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 Orange: Obligatorik (84 Unterrichtsstunden),  
 schraffiert: Obligatorik, die gegebenenfalls etwas weniger intensiv behandelt werden kann, und Freiraum (insges. 56 U.-Stunden)  
 Klasse 6 L. 1-12 (einfache didaktisierte Texte) 

 

Wortschatz Wortbedeutung Formenlehre Syntax Sprachtransfer 
- können einfache Satzbilder erstel-
len. 
- können den AcI modellhaft als 
satzwertige Konstruktion erkennen 
und im Deutschen wiedergeben 
- kennen den unterschiedlichen 
Gebrauch der lateinischen Vergan-
genheitstempora 
- können zwischen Wortarten und 
Satzgliedern unterscheiden 
- können die vorkommenden sprach-
lichen Phänomene fachsprachlich 
korrekt benennen und Satzarten 
unterscheiden 
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beherrschen einen 
Wortschatz im 
Umfang von ca. 400 
Wörtern 

- kennen einige situations- 
und kontextabhängige Wort-
bedeutungen lateinischer 
Vokabeln und können diese 
entsprechend anwenden (z.B. 
Salve – guten Tag, Hallo, 
Moin) 
- können durch grundlegende 
Wortbildungsgesetze auf die 
Bedeutung neuer lateinischer 
Wörter Rückschlüsse ziehen. 
 
 
 
 
 
 
 

Die SuS können bei grundlegenden Wortarten Eigen-
schaften und Zusammensetzungen erkennen, be-
schreiben und angeleitet im Textzusammenhang im 
Übersetzungsprozess anwenden:  
Formenlehre von Verben, Substantiven und Adjekti-
ven (Konjugations- / Deklinationsklassen, Personal-
endungen, Tempusmorpheme); AcI 
- können die vorkommenden sprachlichen Phäno-
mene fachsprachlich korrekt benennen  
- bei der Übersetzung sprachkontrastiv erste Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede zwischen Aus-
gangs- und Zielsprache berücksichtigen 

- können einfache Sätze nach Anlei-
tung verändern (Sg./Pl.; Präsens / 
Imperfekt / Perfekt) 
 

- lernen zunehmend lateinische 
Lehn- und Fremdwörter kennen, 
die sie auf lateinische Vokabeln 
zurückführen können (z.B. obscu-
rus, fenestra, senex …) 
- können Elemente sprachlicher 
Systematik im Lateinischen be-
nennen und mit denen anderer 
Sprachen (insbesondere des Engli-
schen und des Deutschen) verglei-
chen 
 
 
 
 
 
 
 

Vorerschließung Dekodierung / Rekodie-
rung 

Textvortrag Interpretation Historische Kommunikation 
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können nach Hör-
verstehen, Lesen 
oder Überfliegen 
aus Personenna-
men, Verwandt-
schafts-
Konstellationen, 
Verstehensinseln 
usw. erste Vermu-
tungen über den 
Textinhalt äußern. 

kennen grundlegende Formen 
der Übersetzungstechniken 
(W-Fragen, Suche nach Prädi-
kat und Subjekt, Textlogik) 
-können auf der Grundlage 
sprachkontrastiven Arbeitens 
einfache lateinische Texte 
unter Beachtung ihres Sinn-
gehaltes und ihrer sprachli-
chen Struktur ins Deutsche 
übersetzen. 

können mit Hilfen / nach Übung lateinische Texte 
mit richtigen Wortbetonungen, Ausspracheregeln 
und Vokallängen vorlesen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

-können angeleitet Vergleiche zwi-
schen besprochenen Texten und 
anderen Medien herstellen (z.B. 
Mosaik, Comic, Filmsequenzen) und 
diese ggf. zu einem erweiterten 
Verständnis nutzen, indem sie Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede in 
der inhaltlischen Schwerpunktset-
zung und der stilistischen Gestaltung 
benennen. 
 
 

können bei einfachen Texten die 
Textaussage reflektieren und diese 
mit heutigen Denk- und Lebens-
weisen in Beziehung setzen (z.B. 
Rolle der Sklaven, antiker Schulun-
terricht, Götterpantheon…) 
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Vergleich des Alltags im alten rom mit dem Alltag der Schüler heute Sagen 
Schule, Freizeit und 
Kalender 

Landleben und Stadtleben 
 

Soldaten, Sklaven und Patrizier antike Götter Trojasage 
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Entwicklung eines ersten Verständnisses für die Welt der Antike: 
Die SuS können die zentralen Gemeinsamkeiten und Unterschiede, wichtige Personen und Ereignisse nennen und beschreiben. 
Sie versuchen, sich ansatzweise in die damaligen Lebensumstände hineinzuversetzen und diese zu erklären. 

Wortschatzarbeit Vokabellernen Grammatiklernen Texte und Medien Kultur und Geschichte 
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 - können auf Grund-

lage des Lehrwerkes 
einen Grundwort-
schatz aufbauen 
und einüben 
- können die Voka-
belangaben des 
Lehrwerkes nutzen 
 

verfügen zunehmend über 
spielerische und systemati-
sche Formen des Lernens 
- können angeleitet Wort-
gruppen, Sachgruppen bilden 
- können deutsche/englische 
Wörter lateinischen Ur-
sprungs als Eselsbrücke nut-
zen 

- grundlegende sprachliche Erscheinungen ihren 
Kategorien zuordnen (Konjugation, Deklination) und 
das diesen immanente System zum Verstehen und 
Behalten grammatischer Phänomene nutzen (Perso-
nalendungen, Neutrumregel) 

- können im Lehrwerk gegebene 
visualisierte Textdarstellungen (Ein-
rückmethode, Satzbild …) als Struk-
turhilfen nutzen 
- können in einfacher Form Arbeits-
ergebnisse in Mindmaps, Standbil-
dern und als Kurzreferat darstellen 
 
 
 

- können unter Anleitung und zu 
überschaubaren Sachverhalten 
Informationen sammeln (z. B. zum 
Limes in Lexika, Internet, Informa-
tionstexte) 
- können Vermutungen zu antiken 
Gegenständen und ihrer Verwen-
dung äußern und diese mit dem 
heute üblichen Gegenstück ver-
gleichen (z.B. Schreibtafeln) 
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 Orange: Obligatorik (84 Unterrichtsstunden),  
 schraffiert: Obligatorik, die gegebenenfalls etwas weniger intensiv behandelt werden kann, und Freiraum (insges. insges. 44 U.-Stunden)  
 Klasse 7 L. 13-23 (mittelschwere didaktisierte Texte) 

Wortschatz Wortbedeutung Formenlehre Syntax Sprachtransfer 
-können auf die Bedeutung von 
englischen, französischen, 
italienischen und spanischen 
Begriffen schließen gemäß 
Lehrwerkübungen/ Vokabel-
heft 
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- beherrschen einen 
Wortschatz im 
Umfang von ca. 800 
Wörtern. 

 

-können durch einige Wortbildungs-
gesetze auf die Bedeutung neuer 
lateinischer Wörter Rückschlüsse 
ziehen (z.B. L 15) 
-verfügen zunehmend über eine 
differenzierte Ausdrucksfähigkeit 
und einen erweiterten Wortschatz 
im Deutschen (kontextbezogen) 

- beherrschen die Vergangen-
heitstempora, Verwendung 
und Wiedergabe des Passivs, 
Verwendung des Futurs und 
einfache Anwendungen des 
Konjunktivs. 
- können ihre Kenntnisse 
zunehmend selbstständig bei 
der Arbeit an mittelschweren 
didaktisierten Texten anwen-
den 
 

-können satzwertige Konstruktionen (AcI; PC) erkennen, beschreiben und 
kontextbezogen übersetzen.  
-können zunehmend zwischen lateinischen und deutschen Satzstrukturen 
unterscheiden. 
-können zunehmend Art und Funktion von Gliedsätzen bestimmen 
- können komplexere Satzbilder erstellen 
- können Satzteile mit häufig verwendeten Füllungsarten bestimmen 
(Zusammenhang von Wortart – Wortform – Wortfunktion)  
- können signifikante, sprachstrukturelle Unterschiede im Lateinischen 
und Deutschen beschreiben, erläutern und bei der Übersetzung berück-
sichtigen 
- können die vorkommenden sprachlichen Phänomene fachsprachlich 
korrekt benennen 

- können Elemente sprachli-
cher Systematik im Lateini-
schen benennen und mit 
denen anderer Sprachen 
(insbesondere des Englischen 
und des Deutschen) verglei-
chen 

Vorerschlie-
ßung 

Dekodierung / Rekodie-
rung 

Textvortrag Interpretation Historische Kommuni-
kation 

- interpretieren unter Anleitung  
Brief; Dialog /Szene/Debatte; Erzählung/Sage; Rede mit Blick auf Merk-
male von Textsorten, 
Tempusprofil, Textstruktur und Wirkung von Stilmitteln; Charakterisierun-
gen der besprochenen Personen 
 

- können einige lateinische 
Städtenamen mit den heutigen 
Bezeichnungen in Verbindung 
bringen 
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- beherrschen zu-
nehmend Techniken 
der Vorerschließung 
wie  
Personenkonstellati-
on, Tempusprofil… 
 

- können bei der Dekodierung von 
dem erarbeiteten Sinnvorentwurf 
ausgehen 
 - beherrschen zunehmend Techni-
ken des Übersetzens: 
„klassisches“  
Konstruieren, Übersetzen Wort für 
Wort. 
- entwickeln ein Gespür für Stilebe-
nen: 
Sprache der armen Leute / Sprache 
einer politischen Rede 
- können die behandelten Texte 
zunehmend selbstständig unter 
Beachtung ihres Sinngehaltes in 
sprachlich und sachlich angemesser 
Weise ins Deutsche übersetzen 
- erweitern durch das sprach-
konstrastive Arbeiten im Überset-
zungsprozess ihre Ausdrucks- und 
Kommunikationsfähigkeit im Deut-
schen 

können lateinische Textaus-
schnitte (gemäß Lehrwerk z.B. 
Rede; Dialog; Debatte) vortra-
gen bzw. szenisch darstellen 
 

-können zunehmend selbstständig Vergleiche zwischen besprochenen 
Texten und anderen Medien herstellen (z.B. Mosaik, Skulpturen, Architek-
tur, Comic, Filmsequenzen) und diese ggf. zu einem erweiterten Ver-
ständnis nutzen. 

- können bei mittelschweren 
Texten die Textaussage reflek-
tieren und diese mit heutigen 
Denk- und Lebensweisen in 
Beziehung setzen (z.B. Herr-
schaftsanspruch einer Nati-
on…) 
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Griechische und römische Sagen Staat und Politik 

Odysseus Aeneas, Romulus Gesellschaftsstruktur 
und Ständekämpfe 

Römisches Selbstverständnis Machtstreben und 
Imperium 
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Erweiterung der Kenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der römischen Antike und Weiterentwicklung einer eigenen, begründeten Haltung dazu: 
Die SuS können die zentralen Gemeinsamkeiten und Unterschiede, wichtige Personen und Ereignisse beschreiben 
Sie versetzen sich in die damaligen Lebensumstände hinein. Sie reflektieren und erklären diese unter Anleitung. Sie versuchen zunehmend, allgemeingültige menschliche Verhaltenswei-
sen abzuleiten und Parallelen in der Gegenwart zu suchen. 
Sie können einige „sprichwörtliche Redensarten“ herleiten und erklären (z.B. Veto einlegen, Danaergeschenk, Kassandraruf …) 

Wortschatzar-
beit 

Vokabellernen Grammatiklernen Texte und Medien Kultur und Geschichte 

- verfügen über spielerische 
und systematische Formen 
des Lernens, die zunehmend 
ihrer Lernerpersönlichkeit 
entsprechen 
 

- können visualisierte Textdarstellungen (Einrückmethode, Satz-
bild …) als Strukturhilfen für längere Satzstrukturen nutzen und 
unter Anleitung selbst erstellen 
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- können auf der 
Grundlage des 
Lehrwerkes den 
Grundwortschatz 
erweitern und 
einüben 
- können die Vo-
kabelangaben des 
Lehrwerkes nut-
zen 

- können weitgehend selbst-
ständig Wortgruppen, Sach-
gruppen bilden 
- suchen deutsche/englische 
Wörter lateinischen Ur-
sprungs als Eselsbrücke  
- nutzen Ableitungsmöglich-
keiten zur Erschließung 
neuer Vokabeln 

- beherrschen die Zuordnung 
sprachlicher Erscheinungen zu 
ihren Kategorien (Konjugation, 
Deklination) und können die 
bekannten Systeme zum Ver-
stehen und Behalten neuer 
grammatischer Phänomene 
nutzen (Personalendungen, 
Endungen der Pronomina, 
Bildungen des Passivs …) 

- können zunehmend selbstständig und kooperativ Arbeitsergeb-
nisse in Mindmaps, Standbildern, Plakat und als Kurzreferat dar-
stellen 
- können unter Anleitung ein längerfristiges, themenbezogenes 
Projekt durchführen und präsentieren 

- können zu den angespro-
chenen Sagenkreisen, den 
römischen Provinzen usw. 
weiteres Material aus (Sa-
gen)büchern, Internetre-
cherche, Lexika … sammeln 
und präsentieren 
- kennen einzelne Metho-
den, um Texte und Gegens-
tände aus Antike und Ge-
genwart vergleichend in 
Beziehung zu setzen. 
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 Orange: Obligatorik (ca. 80 Unterrichtsstunden),  
 schraffiert: Obligatorik, die gegebenenfalls etwas weniger intensiv behandelt werden kann, und Freiraum (ca. 25 Unterrichtsstunden) 
 Klasse 8 L. 24-34 (anspruchsvolle didaktisierte Texte) 
 

Wortschatz Wortbedeutung Formenlehre Syntax Sprachtransfer 
- stellen Vergleiche des Lateini-
schen mit englischen, französi-
schen, italienischen und spani-
schen Begriffen an  
- können Elemente sprachlicher 
Systematik im Lateinischen 
benennen und zur Erschließung 
analoger Strukturen in weiteren 
Fremdsprachen einsetzen 
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- beherrschen einen Wortschatz im Umfang von ca. 
1200 Wörtern 
- finden über das Lateinische Zugänge zum Wort-
schatz anderer, insbesondere der romanischen, 
Sprachen 

-können vermehrt durch Wort-
bildungsgesetze auf neue 
lateinische Wörter Rückschlüsse 
ziehen  
- entwickeln ein Gespür für den 
Unterschied zwischen Grund-
bedeutung, abgeleiteter Bedeu-
tung und okkasioneller Bedeu-
tung  
- verfügen über eine differen-
zierte und reflektierte Aus-
drucksfähigkeit und einen 
erweiterten Wortschatz im 
Deutschen (kontextbezogen) 
 

- beherrschen den lateinischen 
Formenbestand und können 
ihre Kenntnisse überwiegend 
selbstständig bei der Arbeit an 
anspruchsvollen didaktisierten 
Texten anwenden. 

 

-erweitern ihre Kenntnisse um: 
konjunktivische Gliedsätze, 
Wiedergabe des Konjunktivs,  
Wiedergabe von Deponentien,  
kontextbezogene Wiedergabe 
von Pronomen 
- können Satzteile mit komple-
xeren Füllungsarten bestimmen  
- können die Struktur auch von 
komplexen Satzgefügen erläu-
tern und graphisch darstellen 
(insbesondere Infininitiv- und 
Partizipialkonstruktionen) 
- können sprachkontrastiv 
Strukturen im Lateinischen und 
Deutschen vergleichen und bei 
der Übersetzung die Ausdrucks-
formen der deutschen Sprache 
zunehmend reflektiert gebrau-
chen 
- können die für die Grammatik 
relevante Fachterminologie in 
der Regel korrekt anwenden 

- können Fachtermini aus ver-
schiedenen Wissenschaftsberei-
chen (s. L 30) ableiten 
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Vorerschließung Dekodierung / Reko-

dierung 
Textvortrag Interpretation Historische Kommuni-

kation 
- können lateinische Texte mit 
richtiger Aussprache und Beto-
nung der sinntragenden Wörter 
und Wortblöcke vortragen 
(Dialog, Rede, Erzählung) 
 

-können selbstständig Verglei-
che zwischen besprochenen 
Texten und anderen Medien 
herstellen (z.B. antike Kunst, 
Gemälde, Skulpturen, Architek-
tur, Filmsequenzen) und diese 
ggf. zu einem erweiterten 
Verständnis nutzen. 
 

Te
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-nutzen weitere Konstituenten wie Wortfelder, Sach-
felder, Konnektoren… zur Vorerschließung 
 

- können bei der Dekodierung 
von dem erarbeiteten Sinnvor-
entwurf ausgehen 
- beherrschen sicherer die 
Techniken des Übersetzens 
(z.B. Bilden von Verstehensin-
seln, Pendelmethode, Konstruk-
tionsmethode, analytisches 
Verfahren)  
- können die behandelten Texte 
selbstständig unter Beachtung 
ihres Sinngehaltes in sprachlich 
und sachlich angemessener 
Weise ins Deutsche übersetzen 
 

- erste Hör- und Vortragserfah-
rung mit lateinischer Poesie 
(Metrik) (Lektion 34) 

- nutzen zunehmend Kenntnisse 
über den Entstehungskontext 
zur Deutung von Intention, 
Adressatenkreis, Wirkungsge-
schichte…(z. B. Antigonemy-
thos) 
- schärfen ihren Blick für die 
Wirkungen und Verwendungen 
von rhetorischen Mitteln 
-können durch den Vergleich 
verschiedener Übersetzungen 
derselben Textvorlage  (Schü-
lerübersetzungen, Internet) 
Kategorien und Kriterien für 
eine gelungene Übersetzung 
ableiten, benennen und unter 
Anleitung anwenden. 

- können bei anspruchsvolleren 
didaktisierten Texten die Text-
aussage reflektieren und diese 
mit heutigen Denk- und Le-
bensweisen in Beziehung 
setzen (z.B. Religiosität, Wert-
vorstellungen) 
- können alternative Modelle zu 
heutigen Lebens- und Denkwei-
sen zur Kenntnis nehmen und 
nach kritischer Prüfung für ihr 
eigenes Urteilen und Handeln 
nutzen 

Griechische Sagen Rom und die griechische Philosophie; Medizin 
und Recht 

Latinitas an Rhein und 
Mosel 

Unterwelt, Sagen von Theben (Antigone), Herkules Frauenbild in der Antike (Pene-
lope), Musik in der Antike 
(Orpheus) 

Rom und griechische Philoso-
phie 

antike Medizin und Römisches 
Recht 

Erasmus von Rotterdam; Latini-
tas in Köln, Trier, Mainz 

Ku
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- vertiefen ihre Kenntnisse auf kulturellen und historischen Gebieten der römischen 
Antike und nehmen zu den angesprochenen Problemen begründet Stellung: 
Sie setzen sich mit den antiken Lebensumständen in reflektierter Weise auseinander. Sie 
begreifen die Mythen als beispielhafte Darstellungen menschlichen Verhaltens und kön-
nen so allgemeingültige Verhaltensweisen ableiten und Parallelen in der Gegenwart 
finden.  

- erkennen Wurzeln der heutigen Wissenschaft in der griechisch-
römischen Antike und können dies an konkreten Beispielen inhalt-
licher und sprachlicher Art belegen (z.B. in dubio pro reo, audiatur 
et altera pars) 

Aneignung von kulturhistori-
schen Wissen im Rahmen einer 
Exkursion  
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Wortschatzarbeit Vokabellernen Grammatiklernen Texte und Medien Kultur und Geschichte 

M
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-nutzen Methoden wie Sammeln, Ordnen, Systemati-
sieren, Visualisieren zur wiederholenden Festigung 
und Erweiterung des Vokabulars 

- können unter Einbeziehung 
verschiedener Medien und 
Methoden (Kartei, PC-
Programme, Wortfelder, Lern-
spiele…) Vokabeln weitgehend 
selbstständig und nach ihren 
Bedürfnissen lernen und wie-
derholen 

- beherrschen die Zuordnung 
sprachlicher Erscheinungen zu 
ihren Kategorien (Konjugation, 
Deklination) und können die 
bekannten Systeme zum Ver-
stehen und Behalten neuer 
grammatischer Phänomene 
nutzen (Endungen, Bildungsge-
setze, Ähnlichkeiten bei ande-
ren Sprachen, z.B. Spanisch) 
- benutzen unter Anleitung eine 
Systemgrammatik 

- können Satzbilder als Hilfe zur 
De- und Rekodierung anfertigen 
und damit auch längere Satz-
strukturen erklären und analy-
sieren 
- können satzwertige Konstruk-
tionen isolieren und kontextge-
recht in angemessenes Deutsch 
übertragen 
- können weitgehend selbst-
ständig und kooperativ Arbeits-
ergebnisse in Mindmaps, 
Standbildern, Plakaten und 
Kurzreferaten darstellen 
- können ein längerfristiges, 
themen-bezogenes Projekt 
durchführen und präsentieren 

- können aus Texten Informati-
onen sachgerecht entnehmen 
und wiedergeben 
- kennen einige Methoden, um 
Texte und Gegenstände aus 
Antike und Gegenwart verglei-
chend in Beziehung zu setzen 
- können zu den angesproche-
nen Sagenkreisen, und Themen-
feldern zunehmend selbststän-
dig weiteres Material aus 
(Sagen)büchern, Internetre-
cherche, Lexika, Fachbücher, 
Informationstexten … sammeln, 
strukturiert präsentieren und 
unter einer leitenden Fragestel-
lung dazu Position beziehen 
- lernen das Fortleben einzelner 
Elemente der besprochen 
Themenfelder durch fächer-
übergreifendes Arbeiten ken-
nen (z.B. Deutsch: Amphitryon 
(Kleist); Musik: verschiedene 
Orpheus-Vertonungen) 
 

 
 
 
 
 
 



Orange: Obligatorik (63 Unterrichtsstunden), Weiß: Freiraum (42 Unterrichtsstunden)  Klasse 9  leichte bis mittelschwere Originallektüre 
z.B. Entdeckerliteratur (Vespucci, Columbus u.a.), Martial, Neulateinische Texte (Harry Potter, Asterix, Nuntii Latini), Phaedrus, Plinius, Caesar 

Wortschatz Formenlehre / Grammatik 
(Fachsprache) 

Wortbedeutung Sprachtransfer Syntax 

Sprachkompetenz 

- beherrschen einen 
Wortschatz im Umfang von 
ca. 1400 Wörtern 
- erkennen, dass auch die 
lateinische Sprache neben 
Alltagsvokabeln über 
Fachvokabeln in 
verschiedenen Bereichen 
verfügte und dass diese im 
Laufe der Jahrhunderte auch 
um Begriffe für 
„moderne“ Phänomene 
ergänzt wurden (z.B. 
astrolabium, 
foramen=Piercing) 

- erkennen, dass 
grammatische Phänomene und 
Strukturen auch autoren- und 
zeitabhängig sind und einer 
geschichtlichen Entwicklung 
unterliegen (z.B. klassische 
Latinität vs. Mittellatein) 

- können durch 
Wortbildungsgesetze auf neue 
lateinische Wörter 
Rückschlüsse anstellen  
- verfügen über eine 
differenzierte 
Ausdrucksfähigkeit im 
Deutschen (kontextbezogen) 
- kennen den Unterschied 
zwischen Grundbedeutung, 
abgeleiteter Bedeutung und 
okkasioneller Bedeutung und 
können diesen bei der 
Übersetzung berücksichtigen 

- können verstärkt auf 
Kenntnisse aus den modernen 
(Fremd-)Sprachen 
zurückgreifen und 
wechselseitige Bezüge 
herstellen 
- 

- erkennen, wiederholen und 
vertiefen ihre Kenntnisse, die 
nicht mehr einer einzigen 
Schwerpunktsetzung 
unterliegen, sondern je nach 
Textnotwendigkeit auftauchen 
und beherrscht werden 
müssen. 

Vorerschließung Dekodierung / Rekodierung Textvortrag Interpretation historische Kommunikation 

Textkompetenz 

- können sicher die gelernten 
satzbezogenen und 
satzübergreifenden 
Vorerschließungsmethoden 
anwenden 

- können sicher die gelernten 
Übersetzungsmethoden 
anwenden und kommen 
dadurch zu einer Übersetzung 
in angemessenes Deutsch 
- unterscheiden zwischen 
einer „wörtlichen“, 
sachgerechten und 
wirkungsgerechten deutschen 
Wiedergabe 

- können leichte und 
mittelschwere Originaltexte 
mit richtiger Aussprache und 
Betonung der sinntragenden 
Wörter und Wortblöcke 
vortragen  
- erweitern (bei 
Martiallektüre) und festigen 
ihre Kenntnisse der 
lateinischen Metrik 

- nutzen Kenntnisse über 
Entstehungskontext für 
Aussagen über die Intention, 
Adressatenkreis, 
Wirkungsgeschichte… 
- können selbstständig 
Vergleiche zwischen 
besprochenen Texten und 
anderen Medien herstellen 
(z.B. antike Kunst, Gemälde, 
Skulpturen, Architektur, 
Filmsequenzen) und diese zu 
einem erweiterten Verständnis 
nutzen 
- finden ggf. selbstständig 
geeignete Fragestellungen (und 
Rezeptionsgegenstände), die 
einer Interpretation dienlich 
sind 
- finden, analysieren und 
deuten selbstständig die im 
Text vorkommenden Stilmittel 

- können bei leichten und 
mittelschweren Originaltexten 
die Textaussage reflektieren 
und diese mit heutigen Denk- 
und Lebensweisen in 
Beziehung setzen (z.B. 
Religiosität, Wertesysteme, 
Politik, Leserlenkung) 
- können Textaussagen vor 
ihrem historisch-kulturellen 
Hintergrund deuten 
- könne alternative Modelle zu 
heutigen Lebens- und 
Denkweisen kritisch prüfen 
und für ihr eigenen Urteilen 
und Handeln nutzen 



Leben in der Antike und Tradition (je nach gelesenem Autor, mind. drei verschiedene) 
Entdeckerliteratur Martial Neulateinische Texte Phaedrus Plinius Caesar 

Kulturkompetenz 

historischer 
Schwerpunkt:  
- erkennen Merkmale 
des Umbruchs von 
Mittelalter zu Neuzeit 
- Toleranz gegenüber 
dem Fremden 

- entwickeln Toleranz 
gegenüber dem Anders-
Sein 
- können Epigramme 
als Spott / Ironie 
enttarnen 

- bewerten die Übersetzung 
im Vergleich mit dem 
ausgangssprachlichen 
Original 
- erkennen die lateinische 
Sprache als Sprachsystem 
mit weiterhin / wieder 
aktuellen Informations- und 
Unterhaltungswert 

- begreifen die Fabeln 
als beispielhafte 
Darstellungen 
menschlichen 
Verhaltens und können 
so allgemeingültige 
Verhaltensweisen 
ableiten und Parallelen 
in der Gegenwart 
finden. 

- entwickeln Toleranz 
gegenüber dem Anders-
Sein (Christenbrief) 
- leiten allgemein-
menschliches Verhalten 
im Umgang mit 
Naturkatastrophen ab 
(Vesuvausbruch) 
- lernen Briefliteratur als 
Gattung kennen 

- entwickeln Toleranz 
gegenüber dem Anders-
Sein 
- entwickeln eine 
kritische Haltung 
gegenüber dem 
römischen 
Imperialismusgedanken 
(bellum iustum) 
- enttarnen Caesars 
Darstellung als 
manipulativ und 
entwickeln kritische 
Distanz dazu 

Wortschatzarbeit Vokabellernen Grammatiklernen Texte und Medien Kultur und Geschichte 

Methodenkompetenz 

- benutzen das Lexikon 
zunehmend selbstständig und 
entnehmen ihm die 
angemessene, 
kontextualisierte Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
die Lexikonform zurück 

- können unter Einbeziehung 
verschiedener Medien und 
Methoden (Kartei, PC-
Programme, Wortfelder, 
Lernspiele…) Vokabeln 
selbstständig und nach ihren 
Bedürfnissen lernen und 
wiederholen 

- nutzen zur Wiederholung 
grammatischer Inhalte (und 
bei Unsicherheiten während 
der Textarbeit) zunehmend 
eine Systemgrammatik 

- wägen ab, welche 
Vorerschließungsmethode, 
Übersetzungsmethode für 
einen vorgelegten 
Textabschnitt angemessen ist, 
und wenden diese an. 
- können weitgehend 
selbstständig Arbeitsergebnisse 
in Mindmaps, Standbildern, 
Plakaten und Kurzreferaten 
darstellen 
- können ein längerfristiges, 
themen-bezogenes Projekt 
durchführen und präsentieren 

- können zu den 
angesprochenen 
Themenfeldern selbstständig 
weiteres Material aus 
Fachbüchern 
Internetrecherche, Lexika, 
Informationstexten … 
sammeln, strukturiert 
präsentieren und unter einer 
leitenden Fragestellung dazu 
Position beziehen 
- lernen das Fortleben 
einzelner Elemente der 
besprochen Themenfelder 
durch fächerübergreifendes 
Arbeiten kennen (z.B. 
Erdkunde: Vulkane; Deutsch: 
Satire) 
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